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Die Bienenstrom-Kinderseite
Bienenstrom möchte Familien und Kindern dabei helfen lange Corona-Nachmittage zu verkürzen. 
Dafür haben wir uns etwas Neues ausgedacht: die Bienenstrom-Kinderseite.
Hier tragen wir das Beste aus den „Baumhaus“ Kinderseiten des Kundenmagazins „gut-versorgt“ 
der Stadtwerke Nürtingen zusammen.
Euch erwarten spannende Rätsel, lustige Geschichten und viele Informationen rund um das Thema 
Energie!

Warum Baumhaus?
Ganz einfach, das Baumhaus ist das zu Hause unserer Krähe Kralle, und Ausgangs- 
und Endpunkt von vielen Abenteuern, die sie mit ihren Freunden, Gundel, der 
Kuh und Rolle, dem Schwein von einem nahe gelegenen Bauernhof, erlebt.

Info für Eltern
Liebe Eltern
Wir möchten mit der Bienenstrom-Kinderseite eine möglichst große Anzahl von Kindern verschiede-
ner Altersstufen ansprechen.
Dabei ist es natürlich nicht möglich, im Rahmen dieser Kinderseite jedes Thema und jedes Rätsel so 
darzustellen, dass es für  alle Kinder gleichermaßen verständlich ist.
Manche Kinder werden bei der einen oder anderen Sache Fragen oder Probleme haben, während 
andere vielleicht schon alles allein schaffen.
Bitte helfen Sie Ihren Kindern, Fragen zu beantworten, Rätsel zu lösen oder bei der Durchführung 
von Experimenten, damit der Spaß an der Sache erhalten bleibt.
Die Nummern unten rechts auf den einzelnen Seiten  bezeichnen die einzelnen Kapitel bzw. Baum-
haus-Ausgaben. Die zusätslichen Seiten im Anhag stehen für die Rätsel  (mit „R“ gekennzeichnet) 
und für die Rätsellösungen (mit „L“ gekennzeichnet).

Wir wünschen Ihnen ein frohes Osterfest und viel Spaß mit der Bienenstrom-Kinderseite!
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Kralle & Co

Rätselecke

Der Hase 
Radierung nach einem Aquarell 
von Albrecht Dürer (1502)
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Es war Samstag vor Ostern. Kralle hatte 
gemeinsam mit ihren Freunden Gundel und 
Rolle das Baumhaus mit selbstbemalten 
Eiern geschmückt. Schließlich sollte am 

Morgen darauf der 
Osterhase kommen. 

Kralle war den ganzen Tag über eigentüm-
lich zumute. Irgendetwas stimmte hier nicht. 
Abends, als sie allein in ihrem Baumhaus 
saß, dachte sie noch eine ganze Zeit nach. 
Alles kam ihr merkwürdig vor. Wie sollte 
ein Hase Ostern die Eier bringen? Seit wann 
legen denn Hasen Eier? Krähen, natürlich, 
die tun das, Hühner auch, oder Pinguine. 
Aber Hasen? Da ist etwas faul, dachte die 
Krähe und schlief erschöpft in ihrem Sessel 
ein. Sie meinte nicht lange geschlafen zu 
haben, als sie von lautem Hupen geweckt 
wurde. Müde schaute sie aus dem Fenster 
und traute ihren Augen nicht. Gundel und 

Rolle standen vor dem Baumhaus, als mit 
quietschenden Bremsen ein Postauto direkt 
auf der Wiese daneben zum Stehen kam. 
Ein Hase sprang heraus, holte aus dem 
Laderaum ein riesiges blaues Osterei 
mit Schleife, brachte es Gundel und 
Rolle und verschwand so schnell 
wie er gekommen war wieder mit 
dem Postauto. „Muss weiter!“, 
rief er hastig. Kralle, inzwischen 
neugierig geworden, ließ sich auf die Wiese 
plumpsen, während Gundel begann, die 
Schleife zu lösen. Alles erschien Kralle 
plötzlich sehr unheimlich. Die Farbe des 
Himmels veränderte sich, im Hintergrund 
war ein Donnergrollen zu hören, aus dem 
Ei kamen Klopfgeräusche und es bekam 
Risse. Rolle schien auch Angst zu haben 
und versteckte sich hinter Gundel. Kurz 
darauf hob sich die Eierschale und heraus 

kam ein kleiner Drache und sagte zu den 
drei Freunden: „Guten Tag, ich bin Lilli!“ 
Das war eindeutig zu viel für Kralle. ‚So 
etwas gibt es nicht‘, dachte sie bei sich, als 

es draußen wieder zu hupen begann. 
Erschrocken fuhr die Krähe aus 
ihrem Sessel empor. Durch das 
Fenster lugte Rolle herein, wäh-
rend unten Gundel stand und auf 

einer Fahrradhupe lärmte. „Wach 
auf, du Schlafmütze“, riefen die beiden, „es 
ist schon spät. Wir müssen Ostereier suchen 
gehen!“ „Ja klar, Ostereier. Kommen die 
nicht mit der Post?“, murmelte Kralle ver-
schlafen vor sich hin. „Und wo ist Lilli, der 
Drache?“ fragte sie. „Du träumst ja noch“, 
riefen Rolle und Gundel und trugen sie auf 
dem Arm zur Eiersuche. Kralle glaubte 
noch, gleich hinter dem Baumhaus ein 
Stück blauer Eierschale erspäht zu haben. 

Vom Osterhasen Warum der Osterhase zu Ostern die 
Eier bringt und ob er sie selber legt, ist nicht genau überliefert. 
Zur Herkunft des Osterhasen gibt es verschiedene Geschichten. 

Wenn Ihr Lust habt, könnt Ihr ja einmal in der 
Bibliothek oder im Internet nachforschen. 

Es gibt aber auch andere Tiere wie den Hahn, 
den Storch, den Fuchs und den Kuckuck, die 

früher in einigen Regionen Deuschlands 
die Eier brachten oder noch bringen. 

In Australien ist neben dem Osterha-
sen der Kaninchennasenbeutler, im 
Englischen Bilby, aktiv.
Kralles Skepsis beim Gedanken, der 

Hase lege Eier, ist durchaus berech-
tigt. Aber nicht nur Vögel legen Eier. 

Auch Eidechsen, Schlangen und die 
ausgestorbenen Dinosaurier (vielleicht 
Verwandte vom Drachen Lilli?) sowie 
einige Säugetiere z. B. Ameisenigel 
und Schnabeltiere gehören zu den 
Eierlegern. Und wenn der Hase keine 
Eier legt – der Osterhase wird es können, 
weil er ein ganz besonderer Hase ist!

Kralle träumt von Lilli aus dem blauen Ei und möchte sie 
gern kennenlernen. Um zu ihr zu gelangen muss sie 

folgende Rätselfragen lösen:
1. Ihr habt zwei davon, beim 

Hasen heißen sie auch 
Löffel und sind sehr groß

2. Da hinein legen Vögel 
(und Hasen?) ihre Eier

3. Stehen nachts am Himmel 
– gesucht ist nur einer

4. Ihr habt eine, beim Bilby 
ist sie sehr auffällig

5. Gesucht ist eine Spra-
che, die auf einer Insel  
Europas aber auch 
im Land der Bilbies 

gesprochen wird
Zu schwierig? Links 

die Bilder in den 
kleinen Eiern sollen 

Euch bei der Lösung 
helfen. Aber Vorsicht: 

sie sind nicht in der 
Reihenfolge der Fragen!

Australischer 
Kaninchen- 

nasenbeutler 
oder Bilby
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Kralle & Co

Der Treibhauseffekt Rätselecke

E r d e

Sonne

Atmosphäre

Wasserdampf 
und

Spurengase

kurzwellige
Strahlung langwellige Strahlung
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Der Frühling war allmählich  in den Sommer 
übergegangen und es wurde immer wärmer 
in Nürtingen. Kralle und Gundel saßen 
oft im Schatten unter dem Baumhaus, 

nur Rolle, das 
Schwein, wurde 

von den beiden selten gesehen. „Was ist 
bloß mit Rolle los?“ bemerkte Gundel, „Der 
will wohl nichts mehr mit uns zu tun haben, 
so selten wie man den sieht.“ „Ich hab ihn  
auf dem Hügel, nahe beim Stall gesehen“, 
sagte Kralle, „er hat sich dort ein Haus aus 
Glas gebaut.“ „Dann will er uns wirklich 
nicht mehr sehen“, sagte Gundel, „wenn er 
jetzt schon sein eigenes Haus baut.“
Aber Rolle hatte etwas ganz anderes im 
Sinn. Er hatte seine besten Freunde keines-
falls vergessen. Er liebte es, im Sommer 
Tomaten zu essen, und damit sie schneller 

wachsen, hatte er sich ein Treibhaus gebaut. 
Und nun war er täglich damit beschäftigt, 
seine Tomatenpflanzen zu gießen und zu 
pflegen, damit die Ernte reichlich ausfällt.
Kralle und Gundel wollten der Sache 
natürlich auf den Grund gehen 
und schlichen zu dem merk-
würdigen Haus, um Rolle zu 
beobachten. Gundel presste ihre 
Nase und Kralle ihren Schnabel 
an die Scheiben des Treibhauses und beide 
beobachteten Rolle bei der Arbeit.
„Was macht ihr denn hier?“, fragte das 
Schwein die beiden Neugierigen. „Das 
sollten wir vielleicht dich fragen! Du magst 
uns wohl nicht mehr, dass du dir schon 
ein eigenes Haus baust!“, entgegneten die 
beiden. „Das ist kein Haus zum Wohnen, 
sondern ein Treibhaus, in dem meine 

Tomaten schneller wachsen“, bemerkte 
Rolle, „in das Haus kann die Sonne hinein-
scheinen und das Glas verhindert, dass die 

Wärme entweichen kann. So werden 
meine Tomaten schneller reif und 

größer... und das Ganze sollte eine 
Überraschung für euch werden!“ 
Die beiden Freunde verstanden 
und fühlten sich nicht mehr über-

gangen. „Und wie ist das eigent-
lich mit der Erderwärmung durch den 

Treibhauseffekt?“, fragte Gundel, „Hat 
da jemand ein Glasdach über unsere Erde 
gebaut?“ „Nein, ich glaube das hängt mit 
irgendwelchen Gasen in der Atmospähre 
zusammen, aber die Wirkung ist ähnlich“, 
antwortete Kralle. Nur wenige Tage später 
konnten sie die ersten Tomaten ernten und 
machten zusammen ein großes Picknick.

Die Sonne sendet kurzwellige 
Strahlung durch die Atmosphäre 
zur Erde. Der größte Teil davon 
kann die Atmosphäre ungehindert 
durchdringen und erwärmt die 
Erdoberfläche. Diese gibt dann die 
aufgenommene Energie in Form 
von langwelliger Wärmestrahlung 
großenteils wieder ab. Aber nur 
ein Teil davon kann die Erde durch 
die Atmosphäre wieder verlassen. 

Der andere Teil wird durch die Atmosphäre reflektiert und sorgt so für eine zusätzliche Erder-
wärmung. Diesen Vorgang bezeichnet man als Treibhauseffekt. Er wird durch Wasserdampf, 
Kohlenstoffdioxid (CO²), Methan und weitere Spurengase verursacht. Sie haben eine ähnliche 
Wirkung wie das Glas von Rolles Treibhaus, das die Wärme im Inneren hält. 
Der natürliche Treibhauseffekt ist für das Leben auf der Erde notwendig. Ohne ihn läge die 
Temperatur der Erdoberfläche bei -18°C! Das sind 33 Grad weniger als die tatsächliche durch-
schnittliche Temperatur von 15°C. Durch den Verbrauch fossiler Brennstoffe wie Öl, Gas usw. 
sowie Viehhaltung und z. B. Reisanbau werden zusätzlich Spurengase freigesetzt, die zu einer 
weiteren durch den Menschen verursachten Erderwärmung führen. Die zunehmende Erder-
wärmung kann starke, weltweite Klimaveränderungen hervorrufen mit Folgen wie z. B. einem 
starken Anstieg des Meeresspiegels, der Ausbreitung von Wüsten sowie einer Zunahme von 
Naturkatastrophen wie z. B. Tornados, Hurricans, Dürren, Überschwemmungen usw.

BaumhausBaumhaus
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Kralle & Co

Rätselecke

Traditionelles Wasserrad

Es war ein schöner Herbst in Nürtingen. 
Gundel und Rolle hatten im Schuppen 
neben der Scheune ein altes, verstaubtes 
Faltboot gefunden. Sie waren gerade dabei, 

es zu reinigen, als 
Kralle vorbeige-

flogen kam. „Was macht ihr da?“, rief sie 
ihren Freunden zu. „Wir haben ein Boot 
gefunden und wenn wir mit dem Sauber-
machen fertig sind, machen wir eine Tour 
auf dem Neckar!“, antworteten sie.
Nur ein wenig später waren sie unterwegs. 
Sie trugen das Boot hinunter zum Fluss, 
setzten es vorsichtig ins Wasser, stiegen 
ein und paddelten drauflos. Kralle hatte 
sogar eine Angel dabei. Sie genossen die 
Fahrt und wenn sie müde wurden, ließen 
sie sich einfach auf dem Neckar treiben. 
Dabei bemerkten sie gar nicht, dass sie 

sich dem Nürtinger Laufwasserkraftwerk 
näherten. Ein Polizist pfiff wild gestikulie-
rend auf seiner Trillerpfeife, als sie beinahe 
über ein Wehr in den Abgrund stürzten. 
„Was macht ihr da, seid ihr lebensmüde... 
und was ist das überhaupt, das gibt‘s doch 
gar nicht... ein Schwein, eine Kuh und 
eine Krähe in einem Boot!“, rief 
er, als er ihnen eine Leine und 
einen Rettungsring zuwarf. Die 
drei klammerten sich daran fest. 
Das war gerade noch einmal gut 
gegangen. Der Polizist half den dreien an 
Land und beim Bergen des Bootes. „Was 
ihr da macht ist lebensgefährlich!“, sagte 
er außer Atem. „Ihr könnt doch nicht ein-
fach in das Kraftwerk hineinfahren!“
„Wir wollten doch nur eine Tour auf dem 
Neckar machen“, antworteten die drei 

Freunde verlegen. „Ist schon in Ordnung. 
Ihr müsst aber etwas besser aufpassen!“, 
sagte der Polizist und zeigte den dreien 
den Weg über die Stadtbrücke ans andere 
Neckarufer, wo sie das Boot wieder ins 
Wasser setzen konnten. „Darum heißt es 

Laufwasserkraftwerk, weil man 
drum herum laufen muss!“, 

scherzte Kralle bereits 
wieder. „Nein, wirklich?“, 
fragten Gundel und Rolle 
ein wenig verunsichert. 

„Nein“, antwortete der Polizist. „Es heißt 
so, weil das fließende Wasser des Neckar,  
also das laufende Wasser, das Kraftwerk 
mit Energie versorgt!“ Die drei bedankten 
sich noch für die Hilfe und der freundliche 
Polizist winkte Ihnen noch lange hinterher, 
als sie schließlich ihre Fahrt fortsetzten.	

Das Laufwasserkraftwerk Nürtingen

© M. Schuster 2007 
nach Originalplänen

Turbine

Generator zur 
Stromerzeugung

Neckar

Die Nutzung von Wasserkraft ist bereits seit 
Jahrtausenden bekannt. Wasserräder wurden ursprünglich als Schöpfräder zur Bewässerung von Feldern 
oder als Mühle zum Mahlen von Getreide eingesetzt. Später kamen weitere Nutzungen z. B. als Antrieb 
für Werkzeuge in Sägemühlen, Hammerwerken usw. hinzu. 1880 wurde dann erstmals Strom mit Hilfe 

von Turbinen aus Wasserkraft gewonnen. 
Das hatte einen entscheidenden 
Vorteil. Während die gewonnene 
Energie bei den älteren Wasserrädern 
direkt vor Ort genutzt werden musste, 
konnte sie von nun an nach Belieben 
transportiert werden.
Turbinen arbeiten im Prinzip ähn-
lich wie Wasserräder. Sie nutzen 
die Energie des bewegten, fließenden oder fallenden Wassers 
besser aus, als die älteren Wasserräder. Dabei arbeiten sie mit 
teilweise beweglichen Schaufelrädern, die sich der Wasser-
strömung anpassen.
Das Laufwasserkraftwerk Nürtingen wurde bereits 1927, vor 
80 Jahren, fertiggestellt. Es arbeitet mit 2 Turbinen, die die 

Energie des fließenden Neckarwassers mit Hilfe von Strom-
generatoren (die wie ein Fahrraddynamo funktionieren) in 
elektrische Energie umwandeln. Hier werden jedes Jahr 
ca. 2 Millionen Kilowattstunden Strom erzeugt, was für 
die Stromversorgung von ca. 550 Haushalten ausreicht.

Am Abend saßen 
die drei im Baumhaus. Kralle war 
noch aktiv und erfand knifflige 
Rätselfragen. Gundel und Rolle 
waren zu erschöpft von dem 
anstrengenden Tag und konnten 
die Rätsel nicht mehr allein lösen. 
Könnt Ihr den beiden helfen? 

Rätselanleitung siehe auf Seite R!

Darin bewegen sich Mäuse, Hamster 
und andere Kleintiere gern!

R A D

...könnt ihr in der Sylvesternacht sehen!
F E U E R

So kann man Rolle auch nennen. Er hat viel 
Energie und kann schwere Sachen tragen.

P A K E T

Davon gibt es im Meer sehr viel!
S A L Z

Über eine 
Welle wird 
die Drehbe-
wegung der 
Turbine auf 
den Generator 
übertragen.

BaumhausBaumhaus
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Kralle & Co

Inuit beim Iglubau

© M. Schuster 2007

Info zur Karte

Weihnachten rückte näher in Nürtingen 
und es schneite so sehr, wie schon lange 
nicht mehr. Am frühen Morgen des Heili-
gen Abends war das Schwein Rolle bereits 

vor dem Baumhaus 
aktiv und schaufelte 

den Schnee auf einen großen Haufen. 
Gundel, die Kuh, formte aus dem riesigen 
Schneehaufen eine Halbkugel. „Lass uns 
eine Schneehöhle bauen!“, rief sie Rolle zu.
Kurz darauf schaute auch Kralle, die Krähe, 
verschlafen aus ihrem Baumhaus. „Was 
macht ihr zwei denn so früh schon drau-
ßen?“, fragte sie etwas überrascht. „Komm 
und hilf mit! Wir bauen eine Schneehöhle 
und darin feiern wir heute abend“, antwor-
teten die beiden. Etwas später flog Kralle 
davon und kam mit einem Eimer Farbe 
und einem Pinsel zurück. Gundel und 

Rolle waren schon fast fertig mit dem Bau 
der Schneehöhle, die so rund war, wie ein 
Iglu. Die beiden wunderten sich, als Kralle 
anfing, schwarze Flecken auf die Höhle zu 
malen. „Was machst du aus dem schönen 
Iglu?“, fragten sie die Krähe. „Jetzt ist es 
ein Fußball“, sagte die nur, als sie 
mit dem Anstreichen fertig war. 
Sie war total verrückt auf dieses 
Spiel, seit nahe bei Nürtingen ein 
Verein Fußballmeister gewor-
den war. Die beiden tippten sich 
erst an die Stirn, doch dann fanden sie das 
„Fußballiglu“ auch sehr schön und began-
nen, die Weihnachtsfeier vorzubereiten. 
Gundel wollte noch einen Ofen holen, damit 
sie bei der Feier nicht frieren muss-ten, aber 
Rolle hatte Bedenken, dass dann der Schnee 
schmelzen könnte. Kralle beruhigte die 

beiden: „In einem Iglu braucht man keine 
Heizung, es ist so klein, dass unsere Körper 
ausreichen, den Raum aufzuheizen und der 
Schnee wird auch nicht so schnell schmel-
zen, weil es draußen so kalt ist.“ Sie hatte 

mal etwas über die Eskimos und ihre Iglus 
gelesen und wusste Bescheid.

Am Abend saßen sie alle zu-
sammen im Iglu und feierten 
den Heiligabend mit Keksen, 
Obst und Kuchen. Sogar ein 
kleiner Tannenbaum und ein 

paar Kerzen standen in dem engen 
Raum, so dass es richtig gemütlich wurde. 
Das Iglu hielt den kalten Wind ab und 
keiner von den dreien fror, es war richtig 
warm darin geworden. Vor dem Schla-
fengehen las Kralle ihren Freunden noch 
etwas über das Leben der Eskimos vor. 

Von Iglus und Eskimos. Eskimos werden die Bewohner der 
arktischen Regionen in Kanada, Grönland, Alaska und Sibirien genannt. 
(siehe Karte). Viele von ihnen bezeichnen sich selbst als Inuit, was soviel wie 
Mensch bedeutet. Iglus waren bis ca. 1950 Wohnunterkünfte der Eskimos. 
In der Sprache der Inuit bedeutet das Wort Iglu Wohnung. Heute sind Iglus 
Schutzunterkünfte der Jäger. Viele der heutigen Generationen von Eskimos 
haben noch nie darin übernachtet, die meisten von  ihnen leben in Häusern 
und zeitweise in Holzhütten. Der Bau eines Iglu kann in der Arktis bei Tem-
peraturen von ca. minus (!) 50° C überlebenswichtig sein, denn im Inneren 
sind die Temperaturen viel angenehmer. Verglichen mit unseren Häusern sind Iglus echte Energiesparer.
Allein durch Körperwärme und bei Bedarf durch kleine Brenner kann die Temperatur im Innenraum um 50° 
höher sein als die Luft draußen. Wichtig ist dabei der richtige Aufbau. Rolle, Gundel und Kralle haben eine 
Höhle aus einem Schneehaufen gegraben. Ein richtiges Iglu wird dagegen aus ca. 50 cm dicken Schneeblöc-

ken (aus festem Schnee!) zusammengesetzt, die so zuge-
schnitten sind, dass es in einem Kreis zu einer runden Kuppel 
aufgebaut wird. Der Innenraum sollte nicht zu groß sein. Je 
größer er ist, umso mehr Energie wird zum Aufheizen benö-
tigt. Sehr wichtig ist auch, dass der Ausgang unterirdisch 
durch den Schnee gegraben wird, damit die aufgewärmte 
Luft nicht mehr entweichen kann. Denn warme Luft steigt 
nach oben und kann daher durch einen Eingangstunnel nicht 
mehr entweichen, so dass es drinnen angenehm warm bleibt.
Wer einmal ein echtes Iglu bauen, oder darin übernachten 
möchte, kann das heute auch in Camps in den Alpen tun. 

Die Karte (rechts) zeigt rund 
um den Nordpol eine große 
Fläche, die zur Zeit des 
ersten Erscheinens dieser 
Kinderseite ganzjährig mit 
Eis bedeckt war. Durch den 

Klimawandel und die damit 
verbundene Erderwärmung 
schrumpft diese Fläche 
ständig. Im Winter friert das 
Nordpolarmeer zwar wieder 
zu, doch könnte es schon 
bald im Sommer eisfrei sein. 
Die im Polargebiet lebenden 
Tiere und Menschen stellt 
die Bedrohung der natürli-
chen Lebensräume vor eine 
große Herausforderung.

Nordamerika

Asien

Europa

Grönland Island

Alaska

Sib
irie

n

Kanada

Atlantischer
	 Ozean

Pazifischer
Ozean

NordseeNordpol

Nordpolarmeer
NürtingenLebensräume der Eskimos

Eis/Gletscher ganzjährig
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Zeitumstellung auf 
Normalzeit: Die Uhr 
wird um eine Stunde 
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Zeitumstellung auf 
Sommerzeit: Die Uhr 
wird um eine Stunde 
vorgestellt.
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„Kralle, Kraaalle!“, riefen Gundel und 
Rolle so laut sie konnten. Im Baumhaus 
rührte sich nichts. Dabei war es Sonntag-
morgen 8 Uhr und die drei Freunde waren 

verabredet. 
Zum Beginn der 

Sommerzeit wollten sie einen Ausflug mit 
Picknick machen. Am Tag zuvor hatten sie 
noch diskutiert. Sie waren etwas durch-
einander, dass die Sommerzeit beginnt, 
obwohl doch erst Ende März und Früh-
lingsanfang war. „Sommerzeit bedeutet 
nur, dass die Uhrzeit verstellt wird. Und 
abends bleibt es länger hell!“, bemerkte 
die Krähe. „Der Sommer fängt deshalb 
noch nicht an.“ Aber sicher war sie sich 
auch nicht. Gundel und Rolle war es dabei 
eigentlich egal, ob Frühling oder Sommer 
war. Sie freuten sich auf den Ausflug 
und vor allem das Picknick. Schön, dass 

es abends länger hell war. In der Nacht 
wurden die Uhren auf Sommerzeit umge-
stellt, aber Schwein und Kuh mussten sich 
nicht weiter darum kümmern. Auf ihrem 
Bauernhof wurden sie immer rechtzeitig 
geweckt. Und so standen sie pünktlich am 
Baumhaus und riefen Kralle. Aber die 
schlief tief und fest. Schließlich öffnete 
sich das Fenster und eine verschla-
fene Krähe schaute verärgert heraus 
und plumpste zu Boden. „Es ist erst 
kurz nach 6 Uhr“, zeterte sie.
Sie war richtig wütend, weil die 
beiden sie ihrer Meinung nach viel zu früh 
geweckt hatten. Sie hatte am Abend zuvor 
noch lange über die Sommerzeit nachgele-
sen und wusste, dass die Uhr nachts um 2 
Uhr um eine Stunde auf 3 Uhr vorgestellt 
wird. Da sie alles sehr genau nahm, war sie 
so lange aufgeblieben, um die Uhr pünkt-

lich umzustellen. Sie war aber so müde, 
dass sie nicht bemerkte, dass sie die Uhr 
in die falsche Richtung drehte, nämlich 
zurück auf 1 Uhr. So kam es, dass es bei 
Kralle am Morgen erst 6 Uhr, bei Gundel 
und Rolle aber schon 8 Uhr war. Jetzt waren 

die beiden sauer, weil die Krähe sie 
so angemeckert hatte. Sie klärten 
sie über ihren Irrtum auf. „Und 
übrigens, Cleverle, wenn du uns 
nicht glaubst, schau einfach in 
den Himmel, um 6 Uhr ist es 
noch ziemlich dunkel, aber jetzt 

scheint die Sonne!“, sagten sie. Die Krähe 
fühlte sich immer kleiner. „So etwas ist mir 
noch nie passiert!“, murmelte sie kleinlaut 
und stellte ihre Uhr schnell um. Gundel und 
Rolle nahmen die Krähe in den Arm. 
Der Streit war schnell vorüber und sie hat-
ten zusammen einen wunderschönen Tag.

Sommerzeit – Winterzeit Die Sommerzeit beginnt in 
Deutschland und den meisten europäischen Ländern am letzten Sonntag 
im März und endet am letzten Sonntag im Oktober. Die Zeit von Oktober 
bis März heißt Normalzeit, wird aber häufig auch Winterzeit genannt. 
Wie Kralle sagte, hat der Beginn der Sommerzeit nichts mit dem Som-

meranfang zu tun. Am letzten Sonntag im März wird die 
Uhrzeit in der Nacht um 2 Uhr einfach um eine Stunde 
vorgestellt. Es ist dann nicht mehr 2 Uhr, sondern schon 
3 Uhr. Am nächsten Morgen ist es dann statt 7 Uhr 
schon 8 Uhr usw. Ihr müsst also eine Stunde früher 
aufstehen. Abends wird es dadurch 
später dunkel, denn wenn der Son-
nenuntergang vorher um 18 Uhr war, 
ist es in der Sommerzeit schon 19 Uhr, 

also eine Stunde später.  Im Herbst, am letzten Sonntag 
im Oktober, wird die Uhr dann nachts um 3 Uhr auf 
2 Uhr zurückgestellt – es ist wieder Normalzeit. Viele 
Menschen kommen mit der Zeitumstellung durcheinan-
der. Fragt doch mal Eure Eltern, ob sie wissen, wann 
die Uhr vor- und wann zurückgestellt wird! Durch die Umstellung sollte 
eigentlich Strom eingespart werden, weil es abends länger hell ist und 
man weniger Licht benötigt. Tatsächlich ist dies jedoch nicht der Fall. 
Aber man kann den Tag länger nutzen z.B. für Sport, Spiel und Freizeit.

1 	In welchem Monat beginnt die Sommerzeit?
	R) 		Im März	 G)		Im Juni	 K)		Im Oktober

2 	Am Morgen zeigt Kralles 
Uhr 6 Uhr an, bei ihren 
Freunden ist es schon 8 
Uhr. Warum ist der Zeit-
unterschied so groß?

	A)		Zur Sommerzeit wird 
die Uhr um 2 Stunden vor-
gestellt. Kralle hat verges-
sen, ihre Uhr umzustellen.

	O) 		Kralle hat ihre Uhr ver-
sehentlich um 1  Stunde 
zurückgestellt, Gundel und 
Rolle ihre Uhr um 1 Stunde 
vor, das ergibt einen Unter-
schied von 2 Stunden.

	U) 		Gundels und Rolles Uhr 
ist kaputt.

3 	Kann man bei Beginn der 
Sommerzeit länger schlafen?

	L)		Nein, man muss früher auf-
stehen, weil die Uhr vorgestellt 
wird.

	N) 		Ja, man kann länger schla-
fen, weil die Uhr zurückgestellt 
wird.

	E) 		Man kann so lange schlafen 
wie immer, 8 Uhr bleibt 8 Uhr.  

4 	Im Herbst wird die Uhr wieder 
umgestellt. Wie heißt die Zeit 
in den Wintermonaten?

	S)	 Eiszeit
	L)	 Normalzeit
	T)	 Urlaubszeit

Auf Seite „R“ geht‘s weiter!

BaumhausBaumhausBaumhausBaumhaus
Seiten für Kinder



zu Baumhaus 15 Sommerzeit

Rätselseite

RRätsel

Hier könnt Ihr das 
Lösungswort 
eintragen:

1 2 3 4 5 6 7

zu Baumhaus 12 Klima

1 2 3 4 5 6 7 8 9

So geht‘s: Rolle, Gundel und Kralle 
machen ein großes Picknick – natürlich 
mit vielen Tomaten. Dazu benutzen sie 
auch die Dinge auf den Bildern. Tragt 
in die waagerechten Zeilen von links 
nach rechts die den Zahlen zugeordne-
ten Begriffe ein – in dem rot umrande-
ten Feld ergibt sich von oben nach unten 
gelesen das Lösungswort, das ihr hier 
noch einmal eintragen könnt:

Sommerzeitquiz
Beantwortet die fünf Fragen. Tragt den 
Buchstaben Eurer Antwort in den Kasten 
daneben ein. Habt Ihr alle Fragen richtig 
beantwortet, ergeben die Buchstaben der 
Reihe nach aufgeschrieben das Lösungs-
wort. Das könnt Ihr hier eintragen:

1 2 3 4 5

Tragt die richtigen Antwor-
ten zu den Fragen  vom Pfeil ausgehend in 
das Ei ein. Dabei ist der Endbuchstabe jeden 
Wortes der Anfangsbuchstabe des jeweils 
folgenden. Die Felder der Anfangs- bzw. 
Endbuchstaben sind etwas dunkler hervor-
gehoben. Die Buchstaben S-T gelten in der 
Kombination als ein Laut. Die Buchstaben in 
den Feldern mit den Nummern ergeben in 

Dieses  Jahr ist Ostern 
anders als ihr es vielleicht gewohnt seid. 
Osterbesuche von oder bei den Omas und 
Opas fallen für die meisten von euch aus. 
Wer Ostereier sucht, muss es in diesem Jahr 
in der Wohnung oder, falls ihr einen habt, 
im eigenen Garten tun. Wer Lust hat kann 
natürlich auch unser Osterrätsel lösen. Wir 
wünschen euch dabei viel Vergnügen!

der Reihenfolge der Nummerierung aufge-
schrieben das Lösungswort.

zu Baumhaus 11 Osterrätsel
Ostern 2020 So geht‘s:

Rätselanleitung
Gesucht sind zusammengesetzte Worte, von 
denen Kralle einen Teil schon vorgegeben 
hat. Tragt die fehlenden Teilworte in die 
Kästchen (vorige Seite) ein. Alle 4 erratenen 
Teilworte zusammen ergeben in der rich-
tigen Reihenfolge sortiert und gelesen das 

Lösungswort. Das könnt Ihr zur Kontrolle 
links unten noch einmal eintragen.

Rätsel zu Baumhaus 13 Kralles Worträtsel

Sie feierten bis in die . 

Als es kühler wurde, tranken sie 

heißen  und aßen 
noch ein paar 

süße . Kralle fand

noch leckere .

Spät sagten sie sich gute Nacht und gingen 
schlafen.

Tragt hier das Lösungswort ein:

Rätsel zu Baumhaus 14 Iglus & Eskimos (Inuit)
Tragt in die Kästchen die fehlenden Worte 
ein. Die farbigen Felder ergeben der Reihe 
nach gelesen das Lösungswort:
Gundel, die Kuh, Rolle, das 

 und Kralle, die

 hatten eine Höhle aus

 gebaut, die wie ein 
Iglu aussah. Kralle hatte die Höhle noch 
gestrichen.
Jetzt sah sie wie ein

  aus. Am Abend 
wollten sie feiern. Sie brachten Dinge zum 
Essen und Trinken hinein. Nun konnte das 
Fest endlich beginnen. 
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Das Lösungwort ist:	  T R E I B H A U S

LRätsellösungen

Auflösung Rätsel Baumhaus 11

Die richtige Lösung ist: 	 O S T E R E I

KLIMA

S C H W E I N N A C H T

K R Ä H E T E E

S C H N E E K E K S E

F U ß B A L L N Ü S S E

W E I H N A C H T E N

Das Lösungwort ist:

Auflösung Rätsel Baumhaus 14

Iglus und Eskimos/Inuit

Sommerzeitquiz

1 	R, 2  O, 3 	L, 4  L, 5  E

Die richtigen 
Antworten 
auf die 
Rätselfragen:

1 2 3 4 5

Daraus ergibt 
sich das 
Lösungwort:

R O L L E

Auflösung Rätsel Baumhaus 13

Darin bewegen sich Mäuse, Hamster und 
andere Kleintiere gern!

L A U F R A D

...könnt ihr in der Sylvesternacht sehen!

F E U E R 	 W E R K

So kann man Rolle auch nennen. Er hat viel 
Energie und kann schwere Sachen tragen.

Davon gibt es im Meer sehr viel!
S A L Z 	W A S S E R

K R A F T P A K E T

Das Lösungwort ist:

Kralles Worträtsel:

	L A U F W A S S E R

K R A F T W E R K

Auflösung Rätsel Baumhaus 15

Rätsellösungen
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